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Von (Weihnachts-)Geschenken und
freigiebigen Zuwendungen —
Die Reform der Spendenabsetzbarkeit
steht vor der Tur!

Wir hoffen, Sie haben die Feiertage angenehm verbracht!
Wahrscheinlich glauben Sie weder an das Christkind noch an
den Weihnachtsmann (an dieser heiklen Diskussion wollen
wir uns an dieser Stelle nicht beteiligen), vielleicht hat sich
aber dennoch in den letzten Tagen ein Wunsch von lhnen
erfullt oder Sie konnten zumindest den Wunsch einer
anderen Person erflllen. Jedenfalls ein von gemeinnitzigen
Organisationen lange gehegter Wunsch ist nun tatsachlich —
wenige Tage vor Weihnachten — in Erfullung gegangen,
namlich die umfassende Reform und Ausweitung der
Spendenabsetzbarkeit in Osterreich.

Wie Sie bereits friheren Newslettern und unserer

Website www.spendenbeginstigung.at enthehmen konnten,
hat die Regierung in den letzten Monaten an den Details zur
Reform der Spendenabsetzbarkeit gefeilt, dies
erfreulicherweise unter Berticksichtigung der Stimmen aus
der Praxis. Nun liegt der endglltige Gesetzestext vor, den wir
Ihnen auf diesem Weg vorstellen méchten:

Die zentralen Kernpunkte kennen Sie bereits:

1. Alle gemeinnitzigen Organisationen sind erfasst


https://ui.newsletter2go.com/newsletters/nsgn5b3r/edit/wig9h303/preview
https://spendenbegünstigung.at/

Bisher war nur ein eng begrenzter Themenbereich begtinstigt
(Forschung und Lehre, Mildtatigkeit, Entwicklungs- und/oder
Katastrophenhilfe, Umwelt-, Natur- oder Artenschutz,
behdrdlich genehmigte Tierheime). Mit der aktuellen Reform
haben nun alle gemeinnitzigen Organisationen (Vereine,
Stiftungen und gemeinnitzige GmbHSs) die Mdglichkeit, einen
Antrag auf Aufnahme in die Liste der spendenbegtinstigten
Organisationen zu stellen. Vor allem die Bereiche Sport und
Bildung sind nun auch begtnstigt, fir kiinstlerische und
kulturelle Betatigungen fallen die bisherigen Einschrankungen
weg.

2.  Es wird einfacher (und wahrscheinlich billiger)

Bisher war die Beiziehung einer Wirtschaftspriifung
notwendig, um den Nachweis der Erflllung der
Voraussetzungen fir die Spendenbegiinstigung zu erbringen
- mit der Reform reicht nun die Bestatigung

einer Steuerberaterin oder eines Steuerberaters aus.

3. Niedrigere Zugangsschwellen

Die Organisation muss nur ein Jahr ihre begtinstigte Tatigkeit
ausgeubt haben, um die Spendenbegiinstigung beantragen
zu kénnen — bisher war diese Wartefrist drei Jahre.
Neugriindungen zahlen sich daher wieder aus, da man sehr
schnell auch in den Genuss der Spendenbeginstigung
kommen kann. (Die Mdglichkeit der Anrechnung der Tatigkeit
einer Vorgangerorganisation bleibt auch erhalten, sodass
diese Frist weiter verkirzt oder ganzlich umgangen werden
kann.)

Soviel zu den wesentlichen Neuerungen. Aber was ist
nun flr gemeinnitzige Organisationen zu tun?

Gleich vorweg mdchten wir ein Missverstandnis ausraumen:
Die Spendenbegiinstigung kommt nicht automatisch —
Organisationen mussen aktiv werden, um die
Spendenbegiinstigung zu erlangen. Nicht jede Organisation,
die sich als gemeinnitzig versteht, wird automatisch
spendenbeglnstigt.

Und noch eine zweite Vorbemerkung: Spendenbeglinstigt
sind nur echte Spenden, die der Gesetzgeber (auch schon




bisher) als freigiebige Zuwendungen definiert hat. Und das
heil3t: Sie missen unabhangig von einer Gegenleistung
gegeben werden. Wir raten daher vor Umgehungsversuchen
ab.

Was ist nun zu tun?

Bereits beglinstigte Organisationen:

Fur bereits beglnstigte Organisationen andert sich wenig —
die bisherige Spendenbegtinstigung bleibt aufrecht, die
jahrliche Meldung bleibt. Dennoch bringt die aktuelle Reform
auch fur diese Organisationen Vorteile:

1. Erweiterung der Zwecke

Bisher durfte eine spendenbegiinstigte Organisation nur zu
maximal 25% ,allgemeine gemeinnitzige“ Zwecke verfolgen
— 75% der Gesamtressourcen mussten den (bisher eng
definierten) begtinstigten Zwecken gewidmet sein. Ein
Beispiel: Ein mildtatiger Verein musste 75% seiner
Gesamtressourcen der Unterstitzung hilfsbedurftiger
Personen widmen. Andere Aktivitdten (z.B. allgemeine
Beratungs- und Bildungsangebote gegenuber nicht
hilfsbedirftigen Personen, sportliche Aktivitaten etc.) waren
auf 25% beschrankt. Diese Vorgabe wurde auch in den
meisten Statuten niedergeschrieben. Das kann nun geéndert
werden.

Bitte verstehen Sie uns an dieser Stelle nicht falsch: Die
Unterstlitzung hilfsbedtrftiger Personen ist nattrlich weiterhin
eine essentielle Aufgabe der Zivilgesellschaft und daher
nattrlich auch in Zukunft — gerade auch in Zeiten von Krieg
und hoher Inflation — unverzichtbar. Dennoch besteht jetzt die
Maglichkeit, die eigenen Aktivitaten zu erweitern. Will man
dies tun, ist jedoch eine Anderung der Rechtsgrundlage
notwendig!

2. Statutencheck

Abgesehen von der Moglichkeit einer Zweckanderung bzw. -
erganzung enthalt die neue Regelung des
Einkommensteuergesetzes einige weitere Anforderungen an
die Statuten, wobei hier zum Teil die bisherige
Verwaltungspraxis bzw. die Vorgaben der Vereinsrichtlinien



im Gesetz Ubernommen wurden. Hier sollte daher genau
abgeglichen werden, ob die Statuten alle Vorgaben erftllen.
Reichte beispielsweise bisher in der Auflésungsbestimmung
die allgemeine Regelung, dass das verbleibende Vermdgen
fur gemeinnitzige Zwecke zu verwenden ist, missen nun die
Statuten sicherstellen, dass das verbleibende Vermogen fur
die in der Rechtsgrundlage (Statuten) angefuihrten
begiinstigten Zwecke verwendet wird.

Wir helfen Ihnen bei der Prufung Ihrer Statuten natirlich
gerne!

3.  SteuerberaterIn statt Wirtschaftspriferin

Wer mit seiner Wirtschaftspriferin oder seinem
Wirtschaftsprifer bereits ein eingespieltes Team ist, sollte
hier keinen Grund zur Anderung sehen. Dennoch kann die
bisherige Bestéatigung durch eine Wirtschaftspriferin oder
einen Wirtschaftsprifer durch die Bestatigung einer
Steuerberaterin oder eines Steuerberaters ersetzt werden.

4.  Achtung vor dem Widerruf

Es soll nicht erwéhnt bleiben, dass im Gesetz nun auch
konkrete Tatbestande genannt sind, die zum Widerruf der
Spendenbegtinstigung fuhren. Strafbare Handlungen, die
nach dem Verbandsverantwortlichkeitsgesetz der
Organisation zurechenbar sind, und Finanzvergehen kdénnen
zum Verlust der Spendenbegunstigung fuhren. Auch die
Tatigkeit von Entscheidungstragerinnen oder
MitarbeiterInnen, fir die die Organisation verantwortlich ist,
kann dies zur Folge haben. Aus diesem Grund lohnt sich
auch ein allgemeiner Compliance-Check, also die Prifung,
ob ein entsprechende Complianceprozesse eingerichtet sind
und auch gelebt werden.

Noch nicht beglnstigte Organisationen:
Gerade Organisationen, die bisher nicht begunstigt waren,
stehen jetzt natirlich in den Startléchern. Daher die Frage:

Was gibt es zu tun?

1. Vorfrage



Zunachst stellt sich die Frage, ob sich der Aufwand
Uberhaupt lohnt. Die Spendenbeginstigung ist in erster Linie
ein Vorteil fir Spenderinnen, denn jene Person, die an eine
spendenbegunstigte Organisation spendet, kann diese
Ausgabe einkommensmindernd im Rahmen der
Einkommensteuerveranlagung geltend machen (bis zu 10%
des Einkommens kann daher durch Spenden reduziert
werden). Fir die spendenbegtinstige Organisation hat es nur
mittelbar einen Effekt, denn die Spendenbeglnstigung dient
nur als zusatzlicher Anreiz fir Spenden. Spenden sind und
bleiben sowieso bei der empfangenden Organisation
steuerneutral, was bedeutet, dass sie das Einkommen Uber
Spenden nicht versteuern muss. Eine Organisation, die kaum
Spenden empfangt und auch nicht beabsichtigt, dies &ndern
zu wollen, wird wohl durch die Spendenbegtinstigung kaum
mehr Spenden einnehmen. Zusatzliche Kosten fur die
laufende Meldung der Spenden und die jahrliche Bestatigung
durch die Wirtschafts- oder Abschlussprifung wiirden
dennoch anfallen.

2. Statuten und Geschéaftsfiihrung

Wenngleich sich viele Organisation als gemeinntitzig sehen,
mussen die Statuten und die Geschaftsfihrung auch den
Voraussetzungen der Gemeinnitzigkeit entsprechen.

Ein grindlicher Statutencheck ist daher sinnvoll, wohl in den
meisten Fallen erforderlich. Selbst wenn die Statuten bislang
den Erfordernissen der Gemeinniitzigkeit entsprochen haben,
sind wohl Anderungen erforderlich, wenn man in den Genuss
der Spendenbegunstigung kommen will. Wie bereits erwéahnt,
wurden Vorgaben der bisherigen Verwaltungspraxis bzw. der
Vereinsrichtlinien im Gesetz Ubernommen — diese mussen
daher jetzt auch in den Statuten stehen.

Dass sich die tatsachliche Geschaftsfuhrung auch an die
Statuten halten muss, sollte selbstverstandlich sein. Aber
auch hier ist es sinnvoll, genau hinzuschauen und Prozesse
zu definieren und optimieren. (Nur am Rand sei erwahnt,
dass dies generell sinnvoll ist, nicht nur fir
spendenbegunstigte Vereine.) Die Etablierung
entsprechender Complianceprozesse sollte auch vor dem
Widerruf schiitzen.

3. Kontakt zur Steuerberaterin oder zum Steuerberater



Sowohl der erstmalige Antrag als auch die jahrliche
Bestatigung mussen durch eine Steuerberaterin oder einen
Steuerberate, oder — wie bisher — durch eine
Wirtschaftspriferin oder einen Wirtschaftsprifer eingebracht
werden. Wer schon eine Steuerberaterin oder einen
Steuerberater hat, kann das Thema Spendenbeginstigung
mit dieser Person erdrtern. Spatestens jetzt ist aber jedenfalls
eine Steuerberatung erforderlich, méchte man in den Genuss
der Spendenbegiinstigung kommen.

4.  Technische Vorgaben

Auch fir neue Organisationen gilt, dass diese die
technischen Voraussetzungen schaffen missen, um
Spenderdaten direkt an die Finanzverwaltung zu melden —
eine Schnittstelle zu Finanzonline ist daher erforderlich.

Neben diesen erfreulichen Neuerungen im Bereich der
Spendenbeglinstigung bringt das Gemeinnitzigkeitsgesetz
2023 auch eine Reihe an weiteren Verbesserungen, so
wurde beispielsweise die Steuerbefreiung firs Ehrenamt
erweitert (Stichwort: ,grof3es und kleines
Freiwilligenpauschale®) und Verbesserungen der
abgabenrechtlichen Rahmenbedingungen fir Zuwendungen
an gemeinnutzige Stiftungen geschaffen. Details dazu
wuirden an dieser Stelle jedoch den Gabentisch tberftllen —
wir informieren Sie aber naturlich auch dazu in unserem
Newsletter, dies allerdings erst im Neuen Jahr.

Wir wiinschen lhnen, Ihren Familien, Ihren Mitarbeiterinnen
und Mitarbeitern und Mitstreiterinnen und Mitstreitern an
dieser Stelle einen guten Rutsch in ein gluckliches, gesundes
und erfolgreiches Neues Jahr!

Wir freuen uns, wenn wir auch im nachsten Jahr fir Sie tatig

sein durfen — es gibt bekanntlich immer etwas zu tun, wir
unterstiitzen Sie dabei gerne.

Alles Gute!

Und wenn Sie sonstige Fragen zu Vereinsrechts-Themen



haben, stehen wir Ihnen wie immer gern zur Verfugung!

Thomas Hohne und Maximilian Kralik
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